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Benny:	� Ach so, ja! Wir schauen uns „Almanya“ im ABC-Kino an. Um Viertel vor acht sollen wir da 
sein und die Karten abholen. Um Viertel nach acht geht’s dann los. Ist doch alles ganz 
einfach!

Rebecca:	 O.K.! Bloß gut, dass Du so ein cleveres Kerlchen bist!

	 Lektion 4  NACH DER SCHULE

Hören, Aufgabe 2, Abschnitt 1

Moderatorin:	� Möchtest du ein paar Monate oder sogar Jahre weit weg von zu Hause verbringen? 
Immer mehr junge Menschen erfüllen sich diesen Traum. Sie entscheiden sich dafür, 
nach der Schule erst mal ein Jahr durchzuatmen, bevor sie den nächsten wichtigen 
Schritt tun und ein Studium oder eine Berufsausbildung beginnen. 

	� Klingt gut, findest du? Aber dir fehlt das nötige Geld, um Dir eine richtig große und 
lange Reise zu leisten? Kein Problem! 

	� Finanziere dir deinen Auslandsaufenthalt mit spannenden Nebenjobs! Work & Travel 
heißt das Zauberwort. Auf Deutsch: Arbeiten und Reisen. Darüber sprechen wir  
heute. 

	� Wenn du gerne Hilfe bei der Planung von Work & Travel hast, kannst du dich an 
Agenturen wenden. Sie organisieren die Anreise und die ersten Tage, vor allem 
unterstützen sie dich aber bei der Jobsuche und sind Ansprechpartner bei Problemen.

	� Wenn dir die Agenturdienste zu teuer sind, kannst du dir auch kostenlose Tipps im 
Internet holen. 

	� Zum Beispiel bei Florian Scheller, der heute bei mir zu Gast ist. Er ist 19 und hat vor 
einem Jahr seine Fachhochschulreife gemacht. Danach war er ein Jahr in Australien. 

Aufgabe 2, Abschnitt 2

Moderatorin:	 Hallo Florian!
Florian:	 Hallo.
Moderatorin:	� Florian, du machst jetzt einen Podcast für Leute, die sich für das Programm Work & 

Travel interessieren. Worum geht es dabei genau?
Florian:	� Ich gebe einfach meine Erfahrungen weiter. In der ersten Folge geht es zum Beispiel 

darum, wie man den Trip plant, was man braucht und wie viel alles kostet. Wenn man 
sagt, ich mache Work & Travel, dann bedeutet es eigentlich nur, dass man sich eine 
persönliche Auszeit nimmt, also ein Jahr Zeit für sich ... oder ein halbes Jahr ... oder wie 
auch immer ... wie lange man das eben machen will.

	� Viele nutzen es auch als Brückenjahr zwischen dem Schulabschluss und dem Studium 
oder der Berufsausbildung. 

	� Work & Travel bedeutet eigentlich nur, dass man ein Visum hat. Mit diesem Visum ist 
man berechtigt, ein Jahr in einem bestimmten Land zu arbeiten. Wie man dieses Jahr 
gestaltet, ist vollkommen jedem selbst überlassen. Man kann im Land herumreisen, man 
kann aber auch die ganze Zeit in einer Stadt bleiben und die ganze Zeit arbeiten. Wie 
man eben will. 

Moderatorin:	 Wie kamst Du denn eigentlich zu der Entscheidung, Work & Travel zu machen?
Florian:	� Für mich war die Situation die: meine ganzen Jungs hatten nach der Schule alle mit 

einer Ausbildung oder mit einem Studium angefangen. Und ich stand plötzlich alleine  
da und habe so ein bisschen gejobbt. Dann habe ich mit einer Kollegin von mir in der 
Arbeit gesprochen und die hat mir ihre Work & Travel Geschichte erzählt. Sie meinte,  
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es sei die wahrscheinlich beste Zeit ihres Lebens gewesen. Danach habe mir gedacht: 
Wieso eigentlich nicht? Und habe auf ein paar Internetseiten rumgeschaut. Und ein 
paar Tage später habe ich meinen Flug nach Australien gebucht. Und ich muss wirklich 
sagen: Ich habe es nicht bereut. Es war ein super geniales Jahr ...

Moderatorin:	� Das hört sich ja sehr gut an. Vielen Dank, Florian. ... Hören wir nun noch in ein anderes 
Beispiel hinein.

Aufgabe 2, Abschnitt 3

Moderator: 	� Während für deutschsprachige junge Leute Länder wie Australien, Neuseeland und 
Kanada hoch im Kurs stehen, wollen Nicht-Deutschsprachige zum Beispiel gern nach 
Österreich. Das Angebot an möglichen Stellen konzentriert sich auf die Städte Wien, 
Salzburg und Innsbruck. Zusätzlich lockt die Alpenregion mit ihren weltberühmten 
Wintersportorten wie zum Beispiel Kitzbühel. In der Wintersaison gibt es dort im 
Tourismus jede Menge Arbeitsmöglichkeiten, sei es an der Rezeption eines Hotels, als 
Zimmermädchen oder als Kellnerin oder Kellner. Wer sportlich genug ist, kann auch als 
Ski- oder Snowboardlehrer arbeiten. Auch im Sommer sind die Berge inzwischen als 
Arbeitsort beliebt.

Moderatorin:	 Ich begrüße nun Beata im Studio. 
Beata: 	 Hallo zusammen!
Moderatorin:	� Beata kommt aus Warschau und war einen Sommer lang in Tirol auf einer Berghütte. 

Diese Hütte wird von Bergwanderern als Übernachtungsmöglichkeit genutzt. Beata 
hatte zwei Ziele: Die Sprache lernen und arbeiten. Also Deutsch lernen und Geld 
verdienen, für eine große Reise durch ganz Europa. Sechs Monate arbeitete sie auf 
zweitausenddreihundert Metern Höhe als Zimmermädchen, Küchenhilfe und Bedienung. 
Kurz: Sie machte einfach alles, was in der Gastronomie so anfällt. Dabei hat sie die 
Bergwelt einmal von der anderen Seite kennengelernt. Eben nicht als Erholungsraum, 
sondern als Lebens- und Arbeitsraum. Beata, wie war das Leben so über zweitausend 
Metern?

Beata:	� Toll, ehrlich. Ich bin so begeistert, dass ich mir überlege, ob ich es nächstes Jahr noch 
einmal mache. 

Moderatorin:	 Was hat dir denn am besten gefallen bei deinem Arbeitsaufenthalt?
Beata:	� Eindeutig die Ruhe. Ich habe da oben ganz toll gewohnt. Wenn ich morgens aufgewacht 

bin, haben die Wolken unter uns oft wie ein Schaumbad ausgesehen. Alles war still. 
Man hat nur ein paar Murmeltiere pfeifen hören. Himmlisch. 

Moderatorin:	 War das nicht zu langweilig?
Beata:	� Nein, gar nicht. Es gab ja immer genug Arbeit den ganzen Tag. Außerdem war ich nicht 

allein. Ich habe da mit einer Schweizerin aus Genf zusammengewohnt. Sie hat auch 
diesen Job gemacht. Wir durften auch mal ein paar Freunde zum Feiern einladen. Das 
Leben dort ist einfach ganz entspannt.

Moderatorin:	 Und wie war das mit der Arbeitserlaubnis? Habt ihr ein Visum gebraucht?
Beata:	 Also, ich als EU-Bürgerin brauchte keins, nein. 
Moderatorin:	� Wie wir hören, hat es mit dem Deutschlernen bei dir ausgezeichnet geklappt. Vielen 

Dank Beata für diese Auskünfte.
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